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Deutscher Reichstag .
Berlin , 14 . März . Der Reichstag glich heute

einer großen Kinderstube, in der Jedes seine eigenen klei¬

nen und großen Wünsche vorbringt . Man steht immer

noch beim Reichsamt des Innern , in dem. wie in

einem großen Kramladen die verschitLensten Fächer unter¬

gebracht sind. Mg . Ga mp spricht zunächst über Miß¬
stände bei der Berichterstattung über die Kommissions¬
verhandlungen . Er ist der Ansicht, daß in der Kvni -

missionsberichterstattung die Namen der Redner nicht zu
nennen seien . Die Abg. Bassermann , Singer , Spahn
und Müller -Meiningen sind gegen eine Beschränkung der

Berichterstattung . Ein Antrag Spahn , den Betrag zum
Ankauf von Büchern auf 38 900 Mark zu erhöhen, wird

angenommen . , ^
Bei den sachlichenAusgaben macht Geck (L/vz . )

zur weiteren Ausschmückung des Hauses den

Vorschlag , einGemälde anzubringen , auf dem der Mo¬
ment der Absperrung des Reichstags und die Arbeiter¬

schaft , wie sie als Prometheus das Feuer des

Wahlrechts aus dem Reichstag holen, will , dargestellt
wird . (Heiterkeit) .

Stengel (srs . Vp . ) verlangt , daß bei den D ruck -

sachendesReichsLags wieder die Anti q u a s ch r i f t

eingesührr werde. Der Redner wird vom Präsidenten
aufgefordert, zur Sache zu sprechen.

Nach weiteren Bemerkungen Bassermanus , und nach¬
dem der Präsident versprochen hat , die Anregungen in

Erwägung zu ziehen, wird der Etat des Reichstags ge¬
nehmigt.

Beim Etat der Reichseisenbahnen fragt
Müller - Meiningen (srs . Vp . ) , wann «Mich eine Vor¬

lage komme, die - die F a hr kar L e nste u er beseitig ^
und wie es mit der Revision des Gepäcktari ss
nach dem Ausland stehe . Die Preßzsnsur auf den

Bahnhöfen sei sehr mißlich.
Minister Breitenbach spricht sich für die Be¬

st r e b u n g e n z u r B e s e i t ig u n g d e r F a h r k a r t e n-

steuer aus . Die Herstellung direkter Gepäcktarife
sei ans Schwierigkeiten gestoßen . Der neue Tarif ent¬

halte gegenüber den ausländischen Tarifen abweichende
Festsetzungen . Es seien mit dem Ausland Verhandlungen
angeknüpst, um eine doppelte Berechnung des übcrschießen-
den Gewichts zu beseitigen. Beschwerden über die bis¬

herige Praxis der Preßzensur seien ihm nicht zuge -
kommen.

Will - Straßburg (Ztr . ) wünscht für die Linie Straß -

burg -Bascl eine Emlastungsbahn . Emmel (Soz . ) be¬
klagt, daß der Landesausschuß in die Verwaltung der
Eisenbahnen nicht nur nichts dreinzureden habe, sondern
daß das Laird auch einen beträchtlichen Zuschuß für neue
Linien zu bezahlen habe . Den Arbeitern und Beamten
werde eine Betätigung ihrer Ueberzeugung verboten . Es
sei ihnen im vorigen Jahr untersagt worden , sich Ver¬
einigungen und Verbänden anzuschließen, die gar keine
ordnungswidrigen Bestrebungen verfolgen . Angemessene
Löhne landen nicht bezahlt . Die Arbeiter werden recht¬
los gernacht . Die Eiserrbahnarbeiterausschüsse können '

s ich
nicht frei betätigen . Schuld an allem sei die Personal -
unron zwischen dem preußischen Eisenbahnminister und
dem Chef der Reichseiserrbahnverwaltung .

Erbprinz zu H o he nl o h e - L a n g e n b u r g ft .Hosp .
d . Rchsp . ) meint , eine größereVereinheitlichung
dürfte geeignet sein , eine Besserung im Eisenbahnwesen
in den Reichslanden herbeizuführen . Auch die
Reichseisenbahnverwaltung hätte Vorteile , wenn durch
eine größere Vereinheitlichung auf dem gesamten Ge¬
biete des deutschen Eisenbahnwesens jetzt zweifellos be¬
stehende Mißstände abgestellt würden . Er wünsche , daß
diese Besprechungen nicht nur zu einer Güterwagengemein¬
schaft , sondern auch zn einer Betriebsmittelge¬
meinschaft im weitesten Sinne führen .

Eiserrbahnminister Breitenbach erklärt , durch Ver-
handlmrgen mit den Einzelstaaten seien Vereinbarungen
abgeschlossen , die eine völlige Freizügigkeit des
deutschen Güterwagenverkehrs herbeiführen sol¬
len . Die mecklenburgischen Eisenbahnen werden ab 1 . April
sich dem Verband anschließen. Auch die Verhandlungen
mit den süddeutschen Staaten werden voraus¬
sichtlich zu demselben Ziele führen . Die Frage der völ¬
ligen Freizügigkeit des Güterwagenverkehrs betreibe er
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln . Was die Ent¬
lastung der Linie St ra ß b u rg - B a se l betreffe,
so unterliege sie einer eingehenden Prüfung und es werde
nicht nur der Bau eines dritten und vierten iheleises
erwogen, sondern auch eine neue Absuhrlinie , die eine
andere Draee geht . Das sei aber ein Oe '

hr rostkspic -
rrges Begrünen uns es liege nahe, erp daran yeran-
zurrrden, wenn dr,rügende Grunde oes DerteyrZ es not -
wcniyrg macyen. Dre Bewert rgung oerRyernvruk -
ken - Zuschläge erscheine auch ihm erstrebenswert . Es
sei bereits einiges erreicht. In einem Rayon von 35
Kilometer auf beiden Rheinseiten werden keine Zuschläge
mehr berechnet. Der Abgeordnete Will habe die Löhne
für die Arbeiter als unbefriedigend bezeichnet . Die

SO
Zwischen Himmel und Erde .

Roman oou Otto Ludwig .

(Fortsetzung . )
War Herr Nettenmair aus der Kirche zurück , dann

verbrachte er den Rest des Sonntags aus seinem Stübchen
— denn da wohnte er noch immer — oder er macht einen
Gang nach der nähen Schiefergrube , die jetzt ihm gehört,
oder vielmehr seinen Neffen . Die Erfüllung des Wortes ,
das er sich gegeben, war der Gedanke seines Lebens ge¬
blieben . Was er schaffte , schaffte er für die Angehörigen
seines Bruders ; er sah sich nur als ihren Verwalter an .
Begegnete ihm auf seinem Wege ein zierliches kleines Mäd¬
chen, so dachte er an das tote Aennchcn. Sein Gedächtnis
war so gewissenhaft, als er selbst . Dann rief er das
Kind zu sich, streichelte ihm das Köpfchen , und es mußte
wunderlich zugegangen sein, fand sich in den Taschen des
blauen Rockes nicht irgend etwas sorglich in reines Papier
Gewickeltes, das er herausnehmen konnte, sich von dem
kleinen Munde einen Dank zu verdienen . Aber das Kirrd
konnte sich erst freuen , wenn er vorübergegangen war .
Bei aller Freundlichkeit hatte die große Gestalt etwas so
Ernstes und Feierliches , daß das Kind vor Respekt nicht
Kur Freude kommen konnte. Die Woche über saß Herr Net¬
tenmair über seinen Büchern und Briefen , oder beauf¬
sichtigte im Schuppen das Ab- und Ausladen , das Behauen
urch Sortieren der Schiefer . Punkt Zwölf aß er zn Mit¬
tag, Punkt Sechs zu Abend auf seinem Stübchen : dazu
brauchte cr eine Viertelstunde , dann O- ich er mit leiser
Hand über das alte Sofa und bewege , nch drei pudere
Viertelstunden, war es Sommerszeit , im Gärtchen . Mit
dem ersten Diertelschlage von >,stn und sieben Uhr klingte
er che Staketentür wieder hinter sich zu . Am Sonntag
ist cs anders ; da sitzt er eine ganze Stunde lang in der
Laube und sieht nach dem Nrchdache von Sankt Georg
hmaüf . Uns bleibt - 'wenig nachzulpften, und der Leser
kennt alles , rvas dann durch Herrn Nettenmairs Seele
Seht, was er abliest vom Turmdache zu Sankt Georg ,
«uch wem das bejahrte , aber immer noch schöne Frau en¬

gesicht gehört , das zuweilen durch das Staket und das
Bvhnengelände daran , zu dem Sitzenden herüberlauscht ,
das weiß der Leser nun . Die jetzt weiße Locke über der
Stirn , die sich noch immer gern frei macht, >var noch
dunkelbraun und voll , und hing aus eine faltenlose Stirn
herab , die Wangen darunter schwellte noch Jugendkraft ,
die Lippen blühten noch und die blauen Augen glänzten ,
als sie dem Manne entgcgeneille , der eben die Stadt ge¬
rettet . Er küßte sie leise auf die Stirn und nannte sie
mit dem Namen „Schwester"

. Sie verstand , was er meinte .
Schon damals sah sie zu dem Manne hinauf , mit der
Ergebung , ja Andacht, mit der sie jetzt sein Sinnen be¬
lauscht, aber näch ein ander Gefühl trat aus ihr durch¬
sichtiges Antlitz .

Der alte Herr geriet in Zorn , als Apollonius ihm
seinen Entschluß, nicht zu heiraten , mitteilte . Er ließ
dem Sohne die Wahl , die Ehre der Familie zu bedenken ,
oder nach Köln zurückzugchen. Apollonius ' Herzen wurde
es schwerer , als seinem Verstände , den Vater zu über¬
zeugen, daß nur er die Familienehre aufrecht zu halten
vermöge und bleiben müsse . Er wußte , nur seinem Ent¬
schlüsse treu , blieb er der Mann , sein Wort zu halten .
Das konnte er dem Vater nicht sagen . Erfuhr dieser
das wahre Verhältnis der beiden jungen Leut?, so drang
er nur noch stärker äuf die Heirat . Tann hätte er ihm ;
auch sagen müssen, wie der Bruder 3-n Tod gesunden.
Er hätte ihn nur tiefer beunruhigen müssen . Daß der
Vater im Herzen überzeugt war , der Bruder hatte durch
Selbstmord geendigt, wüßte er nicht . Tie beiden se . )
verwandten Menschen verstanden sich nicht. Apollonias j
letzte die innerliche Natur seines eigenen Ehrqcsüls bei «
dein Vater voraus und der Alte sah in der ^Weigerung
des Sohnes und dessen Beiveis , er könne der schwierigen
Lage des Hauses gerecht werden , nur den alten Trotz auf
feine Unentbehrlichkeit , der es - nn nicht einmal mehr
der Mühe wert hielt , zu verbergen : der Vater war in
seinen Augen nichts mehr , als ein hilfloser , alter blinder
Mann . Und daß diese Mißverständnis verursachte und
begünstigte , das Zurückhalten , war eben der Familim -

zug, den sie beide gemein hatten . Denselben Morgen hatte

nntreten lasse ,
auch durch die
ganz besondere
haben , zunächst

Verwaltung habe 19G6 nicht >inniger als lft/s Millionen
zur Verbesserung der Löhne der Arbeiter der , Reichs-
«is-enbahnen aufgeivendet und sei der Meinung , daß die
berechtigten Wünsche erfüllt seien . Das schließe nicht
aus , daß man an dieser oder jener Stelle Korrekturen

Die staatlichen Arbeiter genößen aber
Zugehörigkeit zu den Reichseisenbahnen
Vorzüge , die die Privatarbeiter nicht
Sicherheit

' der Stellung . Ferner be¬
stehen für die Arbeiter eine große Zahl sehr wertvoller
Wohlfahrtseinrichtungen . Ter Abg . Emmel fragte auch ,
ivas ich unter ordnüngsfeindlich em Bestreb¬
ungen verstehe . An erster Stelle verstehe ich darunter
das Bekenntnis unserer Angestellten zur sozialdemo¬
kratischen Partei . Kein Angestellter , mag
er Be -amter oder Arbeiter sein , der sich zur
Partei des Vorredners bekennt,darf in sei¬
ne r *

Stellung bleiben . (Beifall ) . Sie (zu den
Sozialdemokraten gewendet) erkennen die be¬
stehende Staatsordnung nicht an . ( Lärm und
Unterbrechung bei den Sozialdemokraten . Lebh . Beifall
bei den anderen Parteien . Zuruf von den Sozialdemo¬
kraten) . Ter Präsident bittet , Unterbrechungen zu unter¬
lassen und ruft den Abgeordneten Albrecht wegen eines
Zwischenrufs zur Ordnung . Der Minister geht dann auf
die Streiks über und sagt : Würde die Berkehrsverwalr -

ung es zulassen, daß die Angestellten und Arbeiter sich
einer Organisation anschließen, dir auf hen allgemeinen
Streik hinarbeitet , so würde der gesunde bürgerliche Sinn
sich gegen sie wenden. Man habe in allen Ländern
erlebt , daß Streiks aus den Bise n '

b ahnen nm ß -
glückt seien . In erster Linie habe auch England die¬
selbe Auffassung wie wir . In Italien und in den Nieder¬
landen habe man sich neuerdings genau aus denselben
Standpunkt gestellt und in Frankreich werde die Frage
tatsächlich ebenso behandelt , wie bei uns . Redner schließt ,
darüber , ob es zweckmäßig sei, die Personalunion
zwischen dem preußischen Eise n ba h n ministe r
und dem ChefderReichseisenbahn Verwaltung
aufzuheben, überlasse er das Urteil dem Hause.

Werner (Refp . ) bittet , bei Vergebung von
Lieferungen auch die kleineren Firmen zu berück¬
sichtigen. Zu verurteilen sei, daß die Verwaltung mit
dem Bezug von Kohlen von dem Svndikat abhängig
sei, wodurch viel zu hohe Preise erzielt würden . Redner
brachte dcmn Wünsche vor betreffs der Besoldung ein¬
zelner Beamtenkategorien .

.Heckscher (frs . Vgg . ) meint , den Beamten dürfe

eine Deputation des Rats Apollonius den Dank der Stadt
gebracht, hatten dje angesehensten Leute der Stadt gewekt-
eifert , ihm ihre Achtung und Aufmerksamkeit zu beweisen .
Ursache Zenug , eine ehrgeizige Seele zur Ueberhebung zu
reizen , Grund genug für den alten Herrn , dem Apollonius
asts eine solche Seele galt , an dessen Ueberhebung zu glau¬
ben . Der alte Herr muffte die Unenkbehrlichkeit des
Trotzenden anerrennen mrd durfte weder ein Recht noch
eine Macht gegen ihn behaupten . Die Gemütsbewegung
und geistige Ucberanstrengung an dem Tag vor dem Tode
seines ältesten Sohnes hatten seine letzte Kraft untergra¬
ben : nun brach sie vollends zusammen . Von Tag zu Tag
wurde er wunderlicher und empfindlicher . Er verlangte
von Zlpollonius keine Unterwerfung mehr : er fand eine
selbstquälerische Lust, in seiner diplomatischen Weise dem
Sohne dessen Unkindlichkeit vorzuwexfen, indem er be¬
ständig sein grimmiges Vedauern auZsprach, daß der tüch¬
tige Sohn von einem alten sterrschsüchtigen Vater , dev
nichts mehr sei und nichts mehr könne, sich sv viel gefall« :
lassen müsse . Vergeblich war alles Bemühen des Sohnes ,
der Alte glaubte nicht an die Aufsichtigkeit desselben.
Dabei konnte er sich in seiner Wunderlichkeit gleichwohl
der Tüchtigkeit des Sohnes und der wachsenden Ehre und
des steigenden Wohlstandes seines Hauses freuen ; wenn
er sich dies auch nicht merken ließ . Er erlebte noch den
Ankauf der Schiefergrube , die Apollonius seither in Pacht
gehabt . Der Sohn ertrug die Wunderlichkeiten des Vater -
mit der liebend unermüdlichen Geduld, womit er den
Bruder ertragen hatte . Er lebte ja nur dem Gedanken,
das Wort , das er sich gegeben, so reich zu erfüllen , a ! c
er konnte ; urck> in diesem war ja auch der Vater mie
eingeschlossen . Das Gedeihen seines Werkes gab ihm '

Kraft , alle kleinen Kränkungen mit Heiterkeit zu ertrage "

Den Tag nach der Gewitterwinternacht hatte er d .
alten Bauherrn seine ganze innere Geschichte mitg .' tr -
Der alte Bauherr , der bis zu seinem Tode mit gaw -
Seele an ihm hing , blieb sein einziger Umgang , wie
der Einzige war , dem sich Apollonius , ohne ftiner NaU . c
ungetreu werden zu müssen , enger anschließen konnte.

(Schluß folgt . )

ft ?



unter keinen Umständen das Streikrecht eingeräumk
: . »den . Sie müßten aber Gelegenheit haben , ihre Wünsche

. .szudrücken nnd mit den Abgeordneten zu verkehren,
r iveist dann auf die Schundliteratur in den Bahn -

: ofbuchhandlungen hin .
Horn (Ztr .) bittet den Minister , daß bei den Bahn¬

lauten noch mehr der ästhetische Sinn betätigt werde,
und geht schließlich aus die Wünsche der Beamten und
die Wünsche betreffend den Bau von Bahnstrecken ein.

Minister Breitenbach betont , daß die Berwalt -

uitg den Ansprüchen auf eine weitere Ausgestaltung des
ksteichseisenbahnnetzes seit Jahren voll entsprochen habe.
M werde auf diesem Wege fortgeschritten werden . Er
könne bestätigen , daß die Reichseisenbahnverwaltung aus
dem Standpunkt stehe, das heimische Gewerbe ber

Vergebungen in jeder Weise zu fördern . (Lebh. Zu¬
stimmung ) . Was die Wünsche Heckschers betreffs der
Gehälter der Betriebssekretäre anlange , so sollen diese
keinenfalls vergessen werden . Ein Verbot des Verkehrs
der Arbeiter und Beamten mit den Abgeordneten sei nicht
erlassen worden . Mit dem Kohlensyndikat habe man
keinen neuen Vertrag abgeschlossen .

Haußmann (südd. Vp . ) wünscht Freizügigkeit der
Güterwagen durch ganz Deutschland und Beseitigung
der Fahrkartensteuer und erklärt sich gegen ein
Streikrecht der Eisenbahnangestellten .

Bohle (Soz . ) beschwert sich über die lange Dienst¬
zeit und über die schlechten Löhne der Bahnarbeiter und
Mirscht freie Aerztewahl .

Minister Breitenbach tritt dem Vorredner ent¬

gegen . Die Hälfte der Reichseiseubahnangestellten .seien
nicht Sozialdemokraten . Er werde sich durch die Agi¬
tation nicht abhalten lassen, konsequent für das Wohl
der Arbeiter zu sorgen.

Nachdem noch Molkenbuhr (Soz . ) gesprochen hat ,
wird der Etat der Reichsejsenbahnen bewilligt und die
Resolution des Zentrums betr . Vergebung von Arbeiten
in den Betrieben der Reichseisenbahnen angenommen .

Es folgt der Etat des allge meinen Pension s-

so nds .
Gras Oriola (natl . ) berichtet über die Kommis¬

st onsv erhandln ngen . Ter Redner beantragt un¬
veränderte Annahme des Etats des allgemeinen Pen -

sionssonds .
'
Erzberger (Ztr .) kritisiert das rapide Anwachsen

- es Pensionsfonds . In der letzten Zeit seien nicht
-veniger als 30 Generale pensioniert worden . Bei der
Pensionierung des Grafen Lynar liege eine ganz aus-

Mligc Verletzung des Militärpensionsgesetzes vor . Er

trage die Militärverwaltung , ob sie dem Grafen
Hohenau die Pension wieder zu entziehen gedenke . Der
ungerechtfertigten Belastung des Pensionsfonds müsse ab¬

geholfen werden . Er halte es für die wichtigste Aufgabe
der Regierung und des Reichstages , der finanziellen und
sozialen Zivilversorgung der Offiziere ihre Aufmerksamkeit
zu schenken.

Generalleutnant Sixt v . Armin beschränkt sich auf
luvze Worte über die Verabschiedungen . Im Früh¬
jahr fänden stets größere Verabschiedungen statt , da die
Druppenaüsbildnng soweit vorgeschritten sei, daß die Of¬
fiziere auf andere Stellen gebracht tverden könnten . Dann
folgten Monate , wo keine Verabschiedungen stattfänden .
Graf Hohenau habe sich durch seine Dienstzeit seine
Pension rechtmäßig erworben . Als Graf Lynar seinen
Abschied eingereicht habe, sei ihm seine Tienstunfähigkeit
Oescheinigt werden . Es sei die bestimmte Willensmein¬
ung des Kaisers , daß über die Armeeverhältnisse ab-
Klute Klarheit herrsche . Der Kriegsminister habe wieder¬

holt gesagt, daß er für die Durchführung dieser aller¬
höchsten Willensmeinung mit aller Entschiedenheit ein-
kreten werde.

Singer (Soz .) behält sich seine Ausführungen bis
zur dritten Lesung vor .

v . Elern (kons.) erwartet bestimmt, daß die Frage
Ner Festsetzung des Besoldungsdienstalters bei den Mi -
ikitäranwärtern nunmehr baldigst erledigt werde.

'
Nach weiterer Debatte wird der Titel angenommen .

Der Rest des Etats wird bewilligt . Ohne Debatte wird
der Etat des Reichsinvalidenfonds genehmigt , ebenso der
Etat des Reichsmilitärgerichts nach kurzer Debatte und
ahne Debatte der Etat des Rechnungshofes . Der Rest
der Tagesordnung wird um 81/4 Uhr aus die nächste
Sitzung , Montag vormittag ll Uhr, vertagt .

Rundschau .
Entenzucht .

Kein Tag vergeht , wo nicht von irgendeiner Seite
-die Behauptung aufgestellt wird , die Freisinnigen seien
zu einem Kompromiß betr . das Vereinsgesetz bereit , sie
seien umgefallen und ähnliches Zeug . Nicht nur von links
werden diese Behauptunge, . in die Blätter lanciert , auch von

rechts wird täglich über Kompromisse berichtet, die nie ge¬
schlossen wurden . Tie netteste Ente ist die Behauptung ,
die Freisinnigen hätten im Sprachcnparagraphen nachge¬
geben , wogegen die Konservativen sich verpflichtet hätten ,
dem Börsengesetz in einer freieren Gestalt zuzustimmen .
Wir haben wiederholt darauf hingewiesen, daß es gänzlich
« i ' sgeschloffen ist, daß Mitglie

' >er Deutschen Volkspartei
ihre Stellung z < diesem Pari . , .. plien verändern werden.
Und nun bestätigt auck die Franks . Ztg . , daß von der ganzen
freisinnigen Fraktionsgemeinschaft kein Mitglied sich in

seiner Haltung durch irgend , welche noch so vage Aus¬

sichten auf das Börsengesetz beirren lassen werde . — M - "s -

destowemgec wttd morgen eine ähnliche Ente n . uuf-
ftaltern .

* * . *

tts freie"b-ezichnet der ^<bg . ^ ,e blitz den auch von uns
erwähnten Artikel der ^ Nung, in der von der Ab- j
sicht der Ein schnür der Freisinnigen durch die Konser¬
vativen bei de . p - ' u n Landtagswahl gesprochen wird .
Frhr . v . Zebu » che. rer

'

„ Ji der . . Leicrzei ng" n - - 12 , tzz . Mts . wird
«her anzrch.rchr. Acuyeru . -. geu den .

'
e , die ich in , >

'
.er

des Abgeordnetenhauses getan soll. Li -Tr Be¬
richt beruht mit Ausnahme der Eingangssätze , in denen
die Gründe für eine frühzeitige Vornahme der Wahl

erörtert werden, auf freier Erfindung . Insbeson¬
dere habe ich nie gesagt , „ daß ein festes Wahl¬
bündnis zwischen Konservativen und Frei -
kon servativen bereits geschlossen und von der Re¬

gierung das Versprechen gegeben sei, daß man ihren
Kandidaten genau so wie bei den früheren Wahlen
entge genkommen «verde ; das oberste Prinzip aber
bleibe die Einschnürung der Freisinnigen , so¬
weit es gehe ; in der möglichsten Aufteilung der frei¬
sinnigen Mandaten täten die heutigen Regierungspar¬
teien sich zusammen .

" Ebenso frei erfunden ist, daß
dieser Plan von einem preußischen Staatsminister
mit den Herren Dr . v . Heidebrandt , v . Gamp und
mir bei Bier und Imbiß vereinbart worden sei . Die

Absicht dieser Preßleistung ist durchsichtig genug .Zedlitz.
"

* » *

Zum neuen Weingesetz.
Ueber die weitere Behandlung des Weingesetzentwnrfs

erfährt die „ D . Wein -Ztg .
" folgendes : „ Soviel verlautet ,

sollen die räumliche und zeitliche Begrenzung schon für
den nächsten Herbst in Kraft treten . Ob der ganze übrige
Inhalt des Entwurfs bis dahin ebenfalls Gesetz werden
kann , gilt bei der Schwierigkeit des Gesetzes als fraglich .
Ferner wird uns mitgeteilt , daß die Berschnittvor -

schriften fallen gelassen sind , eine Zwangsbe -

Zeichnung also nicht verlangt wird . Die Lagenamen
sollen besonders geschützt, auch die einzelnen Weinbauge¬
biete für sich bestimmt werden . Allgemeine Ortsbe¬

nennungen , wie sie bisher bestanden haben , sollen auch in

Zukunft gestattet sein .
"

* * *

Demonstration für das allgemeine Wahlrecht
in Ungarn .

Bei einer Kundgebung der Sozialdemokraten
für das allgemeine Wahlrecht inBudapest kam
es zu Ausschreitungen . Ms die Polizei den Denwn -

stranten den Wieg versperrte , gaben sie Revolverschüsse
auf die Polizei ab und warfen mit Steine ^ Drei

Polizeibeamte wurden durch Kugeln , mehrere durch
Steinwürfe verletzt . Ungefähr 100 Fensterscheiben und
Schaufenster wurden zertrümmert . Ueber 50 Verhaft¬
ungen wurden vorgenommen . Der Polizeichef forderte
durchManeranschläge die Bevölkerung auf, sich von den D e-

monstrationen fernzuhallen , da gegen diese mit der

größten Energie eingeschritten werden würde . Von den

verhafteten Demonstranten wurden acht beschuldigt, Ge¬
waltakte gegen Amtspersonen verübt zu haben , und der
Staatsanwaltschaft übergeben ; die übrigen wurden poli¬
zeilich bestraft .

» * *

Marokko .
General d ' Amade telegraphiert : Die Truppen der

französischen Kolonnen lagern in isettat .
Die geschlagene Mahalla zieht sich nach dem Süden zu¬
rück. D ' Amade bestätigt ferner , daß Muley Hafid Boten
mit der Bitte um Frieden zu ihm geschickt habe. Die Pazi¬
fizierung des ganzen Schaujagebiets gehe schnell vor sich .

Auch Lechar in Südoran wird gemeldet : Eine Trup¬
penabteilung , die einen Streifzug in das Gebiet der
8 aaira unternahm , stieß auf eine Berberschar , mit
der sie in ein Gefecht verwickelt wurde . In dessen Ver¬
lauf sollen ein Offizier getötet und zwei Soldaten ver¬
wundet worden sein. Genaue Nachrichten fehlen noch .

« » *
Der Tatsu -Maru -Zwischenfaü .

Das chinesische Ministerium der Auswärtigen Ange¬
legenheiten erteilte dem Entwurf eines Vertrages seine
Zustimmung , durch welchen China die Vorschläge
Ja Pa ns an nimmt , an Japan 21400 Pens zu
bezahlen und die Waffen zurückzubehalten , welche
die Ladung des Tatsu - Maru bildeten ^ desgleichen
10 000 Taels Liegegeld . Man erwartet , daß der Tat -

su-Maru am 16 . März freigegeben wird . Japan willigt
ein, scharfe Bestimmungen zn erlassen und in Kraft zu
setzen , welche dem Waffen - und Munitionshandel von
Japan nach China Vorbeugen sollen. Japan lehnt es
«ber ab , das Territorium von Macao in diese Begrenzung
einzubeziehen . China nimmt binnen kurzem die Verhand¬
lungen mit Portugal bezüglich der Konterbande in Ma¬
cao auf .

Tages -Chronik.
Breslau , 14 . März . Ter Generalabschluß des sie¬

benten Deutschen Sängerbundesfestes ergab
33,960 Mark Defizit , wovon der Deutsche Sängerbund
17,644 Mark übernahm ; der Zentralausschuß beschloß , die
Garantiefondszeichner mit 20 Prozent heranzuziehen .

Mannheim , 13 . März . Am 4 . ds . Mts . war Ver¬
sa l l t e r m i n der nicht abgeholten Gewinne der Iubi --
lä u m s - L 0 t t e r ie . Im ganzen wurden 663 Wertge¬
winne von zusammen 11505 Mark nicht abgeholt, darunter
ein Gewinn zu 1000 Mark und drei zu je 500 Mark . Auch
eine Anzahl wertvoller Bilder wurde nicht abgeholt . An
Geldgewinnen verfielen der Ausstellung 1600 Mark .

Karlsruhe 14. März . Der engere Ausschuß der
badischen Voks Partei beschloß, am 31 . Mai in Horn¬
berg (Schwarzwald) ein Sommerfest abzuhalten, mit
dem eine Delegiertenversammlung für das ganze
Land verbunden ist . Eine besondere Landcsverfammlung findet
dann voraussichtlich dieses Jahr nicht statt.

Bom Bodensee , 16 . März . Die Einwanderung
italienischer Arbeiter n - ' T-eutschland ist auch
im heurigen Jahre überaus s

^ ' Arlberg und den
Gotthard passierten in den letz«. . . ! mehrere Arbeiter¬

züge. Die Arbeiter begaben sich Zumeist nach Süddeutsch-

Hi« reeio « n . 15 . März . Au '
0 r Sankt Josephs

in der Nähe des Boulevard R anvla explodierte
ycme Mttag auf dem Stande eiuer alten Frau eine B 0 m b e .
Mehrere Personen erlitten Verleg n . Auch auf einen
benachbarten Stand wurde ein veri, .iger Gegenstand ge¬
sunden.

-Stockholm , 15. Mürz . Der R e ich s t a g verwaxf
gestern den Antrag auf Aufhebung der Herabsetzung deS
Zolles auf Getreide und Getreideprodukte. - - Der Reichs¬

tag nahm gestern den Gesetzentwurf betr . die Erhöhung des .
Zuschlagszolles auf fertige Kleidungsstücke von 50° , » ««s
75 ° / » des Zolles, das für die für die Kleidungsstücke ver¬
wendeten Stoffe erhoben wird , an .

Wie der Vossischen Zeitung aus Magdeburg ge¬
meldet wird , hat sich ein Musketier des 26 . Infante¬
rieregiments erhängt . Dieser Selbstmord ist seil dem
1 . März der vierte in ^dieser Garnison .

Während einer Theatervorstellung brach im Arbeiter-
Haus in Münster i . W . , Feuer aus . Es entstand eine
furchtbare Panik unter den anwesenden 2000 Besuchern, ,
von denen aber trotz des Gedränges niemand verletzt wurde.

In Frankfurt a . M . ist der Postbote Hartwig
wegen Unterschlagung Apn Einschreibebriefen , die er vor
I1/4 Jahren begangen hat , verhaftet worden . Das Ver¬
schwinden von zwei Paketen Einschreibbriefen hatte -sin-
mals großes Aufsehen erregt . In jenen Paketen sollen '

sich mehr als vierzig Briefe befunden haben mit einem Ge-
samtin halt von 50 000 Mark . Die Hälfteba -
von war Barge ld, der Rest Papiere und Schecks . Dü
Papiere nnd ScheeW wurden noch in der Wohnung Hart¬
wigs gefunden ; außerdem förderte die Haussuchung
noch Wertsachen und Bargeld im Gesamtbetrag von acht¬
tausend Mark zutage . Die Postverwaltung mußte da¬
mals für jeden Einschreibebrief 42 Mark ersetzen . Die
Briefe , die in Paketen zusammengeschnürt waren , Ware«
damals nachts bei der Ueberführung vom Eisenbahnpost¬
wagen im Hauptbahnhof nach dem Postamt 9 verschwun¬
den. Hartwig hatte aus dem versiegelten Brief ,
s ack zwei Pakete herausgenommen . Erst nachträglich be.
merkte man , daß der Briefsack bei der Ablieferung nicht in
Ordnung war . Hartwig kam erst in Verdacht , als er sich
durch große Geldausgaben verdächtig machte . Cr
verkehrte viel in Weinrestaurants , unternahm große Au¬
tomobiltouren , schaffte sich siebzehn Anzüge an , zwölf paor
Stiefel , feine Leibwäsche, einen Lederkoffer, ein teure»
Fahrrad , Grammophone und Spieldosen, . Hartwig , der ge¬
ständig ist, meinte bei seiner Verhaftung , es könne ein
paar Jahre kosten .

"
Ein Dynamitattentat ist auf den Pfarrer

von Lechbruck bei Füßen geplant gewesen . Eure ei¬
serne, mit Sprengstoffen gefüllte Röhre war in einm
Parterrezimmer des Pfarrhauses niedergelegt worden un-
nur durch das vorzeitige Erlöschen der Zünd¬
schnur kam der Sprengstoff nicht zur Explv .
si 0 n . Me Gendarmerie ist den Tätern auf der Spur «ch
hat bereits einen von ihnen verhaftet .

Wie der National -Zeitung aus Ch emuitz gemeldxe
wird, wurde in der Schlächterei des Produkten -
verteilungsvereins Euba fast lnr gesamte
Fleisch vor rat als völlig verdorben und ange .

fault beschlagnahmt . Der Verein steht unter sozialde¬
mokratischer Leitung .

Eine große Feuersbrunst zerstörte die Nahrungsnlü-

telfabrik von Ri viere . Das Feuer erstreckte sich über
ein Areal von 11 Hektar . Zahlreiche anstoßende Gebäude
stehen in Flammen . Der Schaden wird auf 1 Million
angegeben.

InPar i s ist ein Autoomnibus mit einem elektrischen
Straßenbahnwagen zusammengestoßen . Vierzig Fahr¬
gäste sind verwundet . Der Omnibus ist vollständig
zertrümmert .

Eine furchtbare Fe uer sbrunst hat in der Um¬

gebung von Konstantinopel gewütet . Eine Depesche an¬
der türkischen Hauptstadt meldet : In der Vorstadt Has-
koi sind 370 Häuser abgebrannt , gegen 3OSO

Personen sind obdachlos .
Nach einem Telegramm aus Bahio in Brasilia

sind dort durch einen verheerenden Brand im GefchW-

viertel der Stadt 33Gebäudezerftört worden . M
dem Brande sind mehrere Menschen um ge kose
m e n.

Vom ArbeiLsmarkL .
Eßlingen . 14, März . In eine Lohnbewegung D

die hiesigen Schuhmacher eingetreten . Sie haben den m

Jahre 1906 vereinbarten Lohntarif gekündigt und neue

Lohnforderungen gestellt .
Berlin , 14. März . Die WahlrechtsdemonstratO-

nen , die bekanntlich am 18 . März von den Arbeiten«

veranstaltet werden sollen, haben den Bund der Ar¬

beitgeberverbände Groß - Berlin veranlaßt ,
sterir eine außerordentliche Generalversammlung abzuhal-

ten , in der beschlossen wurde , alle am 18 . März voll oder

teilweise Feiernden zu entlassen und nicht vor dem K.
ds . Mts . wieder einzustellen . Auch die dem Bunde nicht-

angehörigen Verbände , wie die Wäschefabrikanten, das

Herrenmaß -Schneidcrgewerbe usw . , denen vom Bund a«

heim gegeben wurde , den gleichen Beschluß, zu fassen , habe»

fast alle zugestimmt . Der Verband der Berliner Metalli»"

dustriellen hat seine Mitglieder angewiesen, unter keim

Umständen den 18. März frei zu geben. Dies soll durch

Anschlag in allen Betrieben bekanntgegeben werden mit

der Maßgabe , daß sich jeder diesen Tag Feiernde bis aus

weiteres als entlassen zu betrachten hat . Ferner som
alle , die entschuldigt wegen Krankheit oder dringender M

halttuig von der Arbeit fortbleiben , aufs schärfste kos-

trolliert werden , ob sie die Begründung nur Vorgaben , M

ungestraft feiern zu können. Diese dürfen in keinem Be¬

trieb wieder eingestellt werden.

Aus Württemberg .
DientzuachrtckNe». In den Ruhestand verleg

den Bahnhpfverwalter Luther in Spaichtngen seinem Ansnö-n« A
mäü unter Verleihung des Ritterkreuzes zweiter Klaffe des ^ 7
richsordeus ; Schullehre »: Brodobek in Hauungen, OB . RoU ' «w>»

Verliehen : dem Bäcker Wilhelm Strenger in La » !

fen a . N. für eine tznv Lebensgefahr ausgeführre Rettung «'»

Menschenlebens vom Tod- des Ertrinkens die Rettung «»

daille in Silber .

Aus Sen Kommissionen - es Landtags
Kommission für Gegenstände der rnnerc
Verwaltung geriet die Eingabe des Lande -' ve '

bands der Wirte Württembergs , die bahn« M
die Regierung möge beim Bondesxat dafür eintretcn, 0».



Ist dtt Bundesratsverordnung für Gast- und Schänkwirt -

Ickasten die 24stündig« Ruhezeit , die mindestens alle 3

Wochen den Angestellten zu gewähren ist, verkürzt werde
,ul -ine Mndige Ruhezeit , die in jeder Woche zu gewäh¬
ren Wäre . Berichterstatter Röder (D . P . ) hob hervor , daß
die gegenwärtig geltenden Bestimmungen in kleineren Wirt¬
schaftsbetrieben zu unangenehmen Störungen führen ; er-

chrpfehle deshalb einen Antrag , wonach die Regierung
W Bundesrat für eine Zusatzbestimmung eintreten soll,
auf Grund deren die Landesregierungen Ausnahmen zu¬
lassen können . In der Erörterung betönte Min . Dr . v .
« sschek , daß er eine grundsätzliche Durchbrechung der
Bundesratsverordnung nicht empfehlen würde ; indessen
seien auch ihm Beschwerden über unangenehme Wirkungen
der geltenden Bundesratsverordnung zur Kenntnis ge¬
kommen , die sich namentlich auf den Hotelbetrieb in Kur¬
orten beziehen . Ehe er sich aber in dieser Frage schlüssig
mache, möchte er noch weitere Beteiligte hören . Dieser
Auffassung traten die Redner der verschiedenen Parteien
bei und schließlich fand ein Antrag Dr . Wolffs (B . K . )
einstimmige Annahme , .die Eingabe der Regierung zur
Erwägung zu überweisen. Die Kommission brachte da¬
mit ihre Beratungen vorläufig zum Abschluß. Einige noch
im Rückstand befindliche Gegenstände können während der
Plenarsitzungen erledigt werden.

Die volkswirtschaftliche Kommission
nahm das Referat des Abg . Rübling (B . K.)
Wer die Eingaben der Gemeinden Böblingen und Sin -
delfingen um Erbauung der Bahn Böblingen - Ren¬
ningen entgegen . Der Berichterstatter sprach sich sehr
günstig über das Projekt aus , dem er eine Bedeutung für
silr eine Durchgangslinie Kornwesthcim-Zuffenhausen -Ren -

ningen-Böblingen auch für den Güterverkehr zusprach.
Durch die gegenwärtigen Verhältnisse der Gäubahn sei Sin -
delfingen wirtschaftlich benachteiligt , und die Kraftwagen¬
verbindung , welche die Gemeinde eingerichtet habe, könne
die notwendige Mftnbahn nicht ersetzen . Er beantrage
daher, die Bitte der Gemeinden Sindelfingen usw . um Er¬
bauung einer normalspurigen Nebenbahn von Renningen
„ach Böblingen der Regierung erneut zur Berück¬
sichtigung zu überweisen, mit der Bitte , die Linie
in das nächste Baukreditgesetz aufzunehmen und die Erste
Kammer zum Beitritt einzuladen . Abg . Betz : Es ist
sehr erfreulich, daß Württemberg sich diesem Wagnerver¬
band anzuschließen beabsichtigt. Er halte diesen Schritt
nur für eine Etappe der künftigen Reichseisenbahnen . Die
Einführung der 4 . Wagenklasse sei nach wie vor ein Fehler .
In den weiteren Erörterungen wurde die Bedeutung der
Linie für den Lokalverkehr sowohl vom Min .-Präs . Dr .
v . Weizs äcker wie auch von den Kommissionsmitgliedern
anerkannt, , dagegen wurde stark in Zweifel gezogen, ob
her Linie eine Bedeutung für einen etwaige« Durchgangs -
verfthr zukomme . Der Ministerpräsident machte dabei
auch Mitteilungen über die Rentabilität des württ . Gü¬
terverkehrs im allgemeinen unter Bezugnahme auf eine
in Aussicht stehende Gü t e r w a g e n ge mein s ch a ft der
deutschen Eisenbahnverwaltungen . Direktor v . Stiel er
Hielt eine Entlastung der Gäubahn durch das Projekt gleich¬
falls nicht für wahrscheinlich. Auf eine Mitteilung des
Ministerpräsidenten, daß in der Generaldirektion eine sogen .
„Sparkommission " eingerichtet worden sei, bemerkte
Fischer ( S . ) , es würde sich empfehlen, daß die Re¬
gierung die Errichtung einer solchen Sparkommission auch
an anderer Stelle befürworte , nämlich im Reichskolonial¬
amt, wo jetzt bei den Eisenbahnbauplänen für Afrika Mittel
aus dem Volk herausgewirtschaftet werden, während man
sich hin: im eigenen Land die größte Zurückhaltung auser¬
lesen müsse . Nachdem noch die Abgg . Betz (Vp . ), Häffner
(D. P . ), Körner (B . K . ) , Leibfried (Vp . ) und Rembold-
Hmiind (Z . ) gesprochen hatten , gelangte der Antrag des
Berichterstatters widerspruchslos zur Annahme . Die
nächste Sitzung der Kommission findet erst anfangs April
statt .

Stuttgart , 16 . März . Die Umbaukosten der hie¬
sigen Liederhalle belaufen sich, wie jetzt festgestellt
ist auf etwa 365 000 Mark . Die freiwilligen Beiträge zu
denselben betrugen 42 OM Mk . , während die beiden Lotte¬
rien 01 OM Mk . abwarfen . — Der Liederkranz zählt ge-
jstnwärtig 1384 Mitglieder , darunter sind 208 Sänger
«nd 56 Sängerinnen .

Cannstatt, 14 . März . Als Haupttag zum
Bolks fest ist kr 28 . September (Montag ) bestimmt wor-
dn». Die Pferderennen werden auch dieses Jahr
beibehalten . Im nächsten Jahr soll in Verbindung mit
dem landwirtschaftlichen Hauptfest ein Volkstracht « n-
sest veranstaltet werden . Die für Heuer vorgeschlagenen
Tournierspiele sollen für das 100jährige Jubiläum des
Volksfestes Vorbehalten bleiben.

Lantlingen , OA . Balingen , 15. März . Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwahl erhielt Verwaltungsaktuar
Franz Maier aus Balingen 125 und sein Gegenkandidat 26
Stimmen . Maier ist somit zum Ortsvorsteher gewählt .

In Kornwest he im erschoß Freitag abend der 36-
lährige Metallarbeiter Karl Brisch aus Kaiserslautern
das seit 8 Tagen dort weilende, 21jährige Mädchen Marie
Raith , die seine Heiratsanträge nicht beachtete . Nach
der Tat erschoß er sich selbst . Zu der Bluttat wird noch
berichtet : Das auf so entsetzliche Weise ums Leben gekom¬
men« 20 Jahre alte Dienstmädchen Marie R - irh aus
Weilimdorf hatte schon seit 2 Jahren Bekam -gchaft mit
dem ebendaselbst wohnhaften , aus Trippstadt in Bayern
stammenden 26 Jahr « alten ledigen Dreher Karl Brisch,
Wegen des unsoliden Lebenswandels des Brisch zog sich
das Mädchen von ihm zurück . Freitag abend erschien
Brisch in Korntvestheim, trank zuerst in 4 Wirtschaften
herum und suchte dann die Raith in ihrer gep ärtO n
stelle auf . Nach kurzer Unterredung in der . . .cke zog
Bnsch einen 6fach geladenen Revolver aus -der Tasche und
stmrte auf die einen Schreckensruf ausstoßende Raith einen
^ dhuß ab , der in die rechte Kopfseite drang und das Mäd¬
chen zu Boden streckte. Noch ehe die erschreckten Han
wohner herbeizueilen vermochten, feuerte der Mörder noch
Nver weitere Schüsse auf das Mädchen und töreto sich
darauf ebenfalls durch einen Schuß in den Kopf. Einern
Bekannten, mit dem er zuvor herumgetrunken hatte , hatte« beim Abschied gesagt, er habe heute noch ein „ Duell "

anszusechtcn ! Heute vormittag fand im Beisein des
Staatsanwalts die Besichtigung des Tatortes und
die richterliche Leichenschau statt . Die Beteiligung eines
Dritten an dem entsetzlichen Fall erscheint nach den Er¬
mittelungen ausgeschlossen. Das Bedauern mit dem er¬
mordeten , allgemein als brav geschilderten Mädchen und
die Teilnahme für dessen Angehörige sind allenthalben
tiefgehend und aufrichtig .

Am Samstag abend warf eine Frau in der Buchcn-
straße in Heslach bei Stuttgart beim Zubettgehen aus
Unachtsamkeit die Petroleumlampe über das Nachttischchen ,
wobei der Behälter zersprang und das Oel sich entzün¬
dete . Die Kleider der Frau fingen bei den Löschversuchen
Feuer , so daß sie bedeutende Brandwunden erlitt und
am Sonntag . ihren Verletzungen erlegen ist . Das Feuer
wurde von Hausbewohnern gelöscht und der Frau von
der Sanitätsabteilung der alarmierten freiwilligen Feuer¬
wehr die erste Hilfe gebracht.

Ein verheirateter Wirt von Wendelsheim OA.
Rottenburg , der sich seit einem halben Jahr mit sei¬
nem schulpflichtigen Dienstmädchen vergangen hat wurde
dieser Tage in Haft genommen .

Gerichtssaal .
Schwurgerichte . Die Schwurgerichte des 2.

Vierteljahrs beginnen in Stuttgart am Montag den
27 . April , Vorsitzender Landgerichtsdirektvr Fetz er ; in
Heilbronn am Montag den 27 . April , Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Barth ; in Tübingen am Montag
den 27 . April, ' Vorsitzender Landgerichtsdirektor Dr .
Kapff ; in Rottwe il am Montag den 27 . April , Vor¬
sitzender Landgerichtsrat Rau ; inEllwangenam Mon¬
tag den 27 . April , Vorsitzender Landgerichtsdirektvr Ast ;
in Hall am Mittwoch den 1 . April , Vorsitzender Landge¬
richtsdirektor Haasis ; inUlmam Dienstag den 5 . Mai ,
Vorsitzender Landgerichtsdirektor von Bücher ; in Ra¬
vensburg am Mittwoch den 22 . April , Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Hartmann .

Leonberg, 12. März . Schöffengericht . Metz¬
germeister Lang von Remlingen hatte sich heute we¬
gen Nahrungsmittelfälschung zu verantworten . Er soll
zur Bereitung von Schinkenwurst Kartvffelstärkemehl ver¬
wendet haben, das ihm von der Firma Dambacher und
Maier in Bühl i . B . geliefert worden war . Nach dem
Gutachten des Sachverständigen , Dr . Mezger vom städt .
chemischen Laboratorium in Stuttgart , hatte die Schin¬
kenwurst in der Tat Kartoffelstärke enthalten . Der An¬
geklagte machte geltend, er habe diesen Zusatz nur ein¬
mal gemacht, um ein schlecht bindendes fettes Fleisch,
das er gerade gehabt habe, verarbeiten zu können. Das
Urteil lautete auf 30 Mk . Geldstrafe , sowie Tragung der
Kosten des Verfahrens .

Horb , 13 . März . Durch Beschluß der Strafkammer
des Landgerichts Rottweil vom 7 . Okt. v . I . war in einer
bei diesem Gericht anhängigen Strafsache gegen den Frei¬
herrn O . v . Münch auf Hohenmühringen wegen Be¬
leidigung und Aufforderung zum Ungehorsam die Ver¬
bringung des Angeschuldigten in eine öffentliche Irren¬
anstalt zum Zweck der Beobachtung seines Geisteszustandes
gemäß. Z 81 Str .-P . -O . angeordnet worden . Da er der
Auflage , sich freiwillig zir stellen , nicht nachkam, wurde
er, wie der St .-Anz . berichtet, heute von zwei Land¬
jägern in die Heilan st altWeinsberg abgeführt ." München , 16. März. Das Kriegsgericht verurteilte
den Infanteristen Schmitt , der seinem Sergeanten vor
versammelter Mannschaft mit dem parlamentarischen Ein¬
greifen seines Vaters , eines soz . Parteisekretärs und Land-
tagsabgevrdneten , gedroht hatte , zu drei Wochen strengem
Arrest .

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart , 14 . März . Oberregisseur Dr . Löwen¬

feld wird am Ende der diesjährigen Spielzeit aus dem
Verbände des Hoftheaters ausscheiden. Dr . Löwenfeld hat ,
dem „ Schwab . Merkur " zufolge, eine Anstellung in Le i p-
zig angenommen .

Der Garten im März und April .
Der Garten macht jetzt schon ein ander (Besicht . Zwar

gibt 's hier und da noch ein Paar Schläfer ; das zartere
Gehölz ruht noch unterm Winterschutz ; aber es ist Zeit ,
ihn zu lüften . Aus den blauen Seidenäuglein lächeln uns
die Veilchen frühlingsfroh an , bunt steht der Krokus im
Rasen , die stengellose Primel (krimula aeaulis ) öffnet
ihre Blüten , überall zeigt sich das Werden des Frühlings .
Da gilt es, fleißig sein, daß der willkommene, aber nur
so kurze Zeit bei uns weilende holde Gast den Garten in
Ordnung findet . Soll noch eine Neuänderung , noch einige
Strauchanpflanzungen gemacht werden, es ist die höchste
Zeil dazu . Die Gehölzgruppen sollen untgegraben werden.
Das hat mit Vorsicht zu geschehen, damit das Wurzel¬
werk nicht so sehr leidet . Wo das Gesträuch sehr dicht
steht , z. B . in kleineren Gärten oder in kleineren Gruppen ,
da möchte ich eher nur ein Lockern des Bodens empfehlen.
Gegen Ende des März können die Rosen von ihren Hüllen
befreit und beschnitten werden ; in kälteren Gegenden hat
das , ch noch Zeit bis April . Es ist aber ratsam , die
Rosem .-onen nach dem Schnitt wieder zur Erde niederzu¬
beugen , denn sie lassen sich dann bei eintretenden Frösten
leicht bedecken. Rosenfreunde , die ihren Rosen nicht so
viel Aufmerksamkeit schenken können, wie dieZeineren Sor¬
ten beanspruchen, sollt- - - härtere Sorten anpflanzen ,
unter denen es ja am , m yedle Formen gibt , wie z. B.
die alte 6Ioirs äs Oisov . Der Rasen soll ein Schmuck¬
stück des Garten sein, darum muß er zeitig in Pflege ge¬
nommen werden . Er wird , um ihn vom Moose zu be-

r, sorgfältig abgeharkt ; da hat auch den Vorteil ,
dap die Luft in dem gelockr . en B den Zutritt hat .
Schlechte Stellen im Rasen wero- . gegraben und neu
besät. Die FrühlingSbeere sind noch mit Stiefmütterchen ,
Silenen , Vergißmeinnicht , Primeln , Belli « chw . zu be¬
pflanz Allerdings wird sich die Herbstbepflanzung vor¬
teilhaft bemerkbar machen , 1 nn die im vergangenen Herbst
bepflanzten Beete werden zeitiger , reicher, vollkommener
urch länger blühen . Das ist schon für den kommenden

Herbst zu beachten. Manche Sommerblumen können infl
Freie gesät werden : Reseda, Rittersporn , Lupinen , dazu
von Schlingpflanzen Kapuzinerkresse, Winde , Wicken .

Im Gemüsegarten müssen die Beete nun zum
Besäen und Bepflanzen in Ordnung sein . Es kommen die
überwinterten Setzlinge von Blumenkohl , Wirsiirg , Kopf¬
kohl , Kopfsalat dahin ; sie sollen aber möglichst Wurzelbal¬
len haben , denn das beschleunigt ein gutes An- und Weiter¬
wachsen . Gesät wird ins Freie : Petersilie , Karotten , Ra¬
dieschen, Mairettich , Zwiebeln , Breitlaüch , Spinat , Salat .
Auch frühe Erbsen werden gelegt, dazu Puffbohnen und
Frühkartoffeln . Jetzt kommt ein Hinternis : Die Spatzen
sind arg hinter dem Spinat und den jungen Salatblättern
her, sie haben str den langen Winter hindurch die grüne
Kost entbehren müssen. Es werden Fäden gespannt pnd
allerlei Ähreckmittel versucht. Freilich hilft 's nur auf
kurze Zeit . Da kommt Nachbars Hühnervokk hinzu .
Ein einfaches Mittel will ich empfehlen, es fordert eitzs
geringe einmalige Geldausgabe . Billiges DrahtgesteM ,
vielleicht noch in Holzrahmen gespannt , wird etwas erhöH
auf die Beete gelegt, und Salat und Spinat können un¬
gestört weiterwachsen. Und nun legen wir noch flugs
Steckzwiebeln und Schalotten , teilen und Verpflanze»
Schnittlauch — wird noch viel zu wenig als Beilage ver¬
wendet — und begeben uns in den

Obstgarten . Da wird das Beschneiden und Ans¬
putzen der Bäume ausgeführt . Sind ältere Bäume vor¬
handen , deren Sorten yzis nicht genügen , so können sie
noch umgepropft , auch können noch sonstige Veredlungen ge¬
macht werden . Dann beginnt eine wichtige Arbeit : tws
Vertilgen und fernhallen des Ungeziefers . Diese ObK»
baumplagen nehmen von Jahr zn Jahr zu . Zunächst wird
noch Umschau nach kn Mupennestern gehalten ; wo auch
noch ein dürres , zusammengedrehtes Blatt hängt , es muH
herunter , denn es birgt wettende Schädlinge . Es werden
die Baumstämme gut gereinigt , doch so, daß keine Wmrdm
entstehen ; die abgekratztc Rinde wird verbrannt , denn auch
sie enthält allerlei Eier und Maden von Schädlingen .
Wuiflien an den Bäumen werden mit Bamnwachs ver¬
strichen ;

"
hierzu verwende man eine pilztötende Baum¬

salbe, die die Wundränder und Wundflächen aufs best»
ausheilen 'läßt . Sv entbehrlich dem Gemüsegarten bei
der Düngung eine Kaltzugabe ist, so notwendig ist sie
auch dem Obstgarten . Die Entwicklung mancher Obst¬
bäume wird geradezu durch den Mangel an Kalk im
Boden verhindert . Es soll daher nicht versäumt werden,
bei der Düngung auch den Obstbäumen Kalk zu geben.
Den Mangel an Kalk im Boden zeigt das Vorkommen
von Laubmoosen an , dagegen weisen vorkommeirde Korn¬
blumen , Mohn , Klee und Winde auf kalkhaltigen Boden
hin .

So sind wir allgemach in den April hineiniekom -
men, wie sich die Arbeiten des März auch in den April
hineinziehen . Der frohe Vvgelgesang mehrt sich, hie zarten
grünen Laubschleier auf den Sträuchern werden dichter,
die Blumenwelt wird bunter mit jedem Tag . Der duf¬
tende Goldlack steht in Blüte , die bunten Hyazinth ««
prunken auf den Beeten , goldene Sterne der NarziK«»
leuchten, Frühtulpen glühen — man sieht allenthalÄm ,
daß das große Frühlingsfest naht .

. . . . Da , ein starker Nachtreif ! Von unseres Blu¬
menaussaaten ist noch nichts Herass , sonst würden Wisden
und Kapuzinerkresse erfroren sein. Also wollen solche
Saaten doch nicht gar so früh gemacht werden, sie hole«
«ine Keine Verspätung rasch wieder ein . Jetzt ist der Letzte
Winterschutz zu entfernen , die Rosen sind aufzubi «d« >tz
alles , was an den Winter erinnert , soll aus dem Gart «
heraus , Wege und Beete müssen ein so sauberes Aus¬
sehen haben wie zur höchsten Blütezeit , wie zum FrtK -
lingsseste. Spätblühende Stauden können noch zerNM
und verpflanzt werden, während frühblühende sich schon
zum Blühen anschicken. Unter diesen verdient die Genrst-
wurz (voroniaam plant , sxo .) den ersten Preis , ist«
goldnen Blumcnstern « öffnen sich schon ; und dann folgt
Staude auf Staude — bei dem, der diese köstliche Pflan -
zenart in seinem Garten reichlich und in guter Ä «hl
angepflanzt hat .

Der Feinschmecker schaut scho « nach den Spasget -
beeten aus . Sie sind doch zeitig im März gegraben,
gedüngt worden ? Und dann ist doch die Erde über de«
Stöcken etwas angehäufelt worden, damit es lange Pfei¬
fen gibt ? Gut , so dürfen wir wohl noch Mitte Aprst ,
wenn das Wetter nicht gar so unwirtlich ist, die ersten
Pfeifen envarten . Schweren Boden kann man auf eil«
einfache Weise locker machen. Hierzu dient TorfmnÜ ,
der dem Boden untermischt wird . Er macht die Erde
nicht nur lockerer , verschafft nicht nur der Luft besseren
Zutritt zu ihr , sondern der verweste Mull verbessert auch
lwch den Boden , wirkt in diesem Zustande geradezu aK
Dünger . Will man den Torfmull aber direkt als Dünger
verwenden , so ist er mit Jauche und Abortinhalt zu ver¬
mischen und so zu gebrauchen . Es kommen aber auch
schon warme und trockene Tage , an denen das Begießen
von neugepflanzten Sträuchern , Bäumen und anderen Ge¬
wächsen nicht vergessen werden darf . Es hat aber mor¬
gens zu geschehen, während wir im Sommer ja bche»
am Abend begießen. Die Pfirsich- und Aprikosenspali« «
«checkten bei Sonnenschein ein« Beschattung, damit dw
Entwicklung de» Blüte möglichst « r (gehalten wi»b.

Handel und Volkswirtschaft.
Oiuttgart , März. Im Jahr 180 ) wird« wegen der

plötzlich etn„ eir - >encn Erhöhung de B - ».utlunj,»gebnhr beim Kohlcs -
dezug »«» ?> und 3 Mk. auf den Wagen dir oxist nichtwürttemderg .
ische rhielle -r , die Gründu - einer „ Ve eiuignag kleinerer
Ga» s> tlcwbera » ' beschlossen m>t drm Zweck gegenseitiger
Ber« -!- - ., . Unterstützung beim Sinkens von Stohmateitalien uod
Installation Kln , sow ' c beim Absatz der Produkt . 2 -t Äatwerke
siuo b !» l ' e d » Bereinigung b8 " eien Die Bereinigung ist nun
,u direkiem r- lenbemg beim kg >. p - Beigamt Eaa drücken, unter
AuSkchalrvu Händler, , »gelassen, ^ c»S für die einzelnen Ga» U»rke
eine jährlich - ^ is a n >» von 800 S<x>« Mk . dedeu 'et . Auch beim
Einkauf von ^ airneffern und G üh 'Lrpern find erhebliche Vorteile
en etchr k '

Nkvn - .Eröffnungen . Josef Thum , Bierbrauereiî n .
in Ellwang, . » . Geirg Wo z Ltncker in B ilstetn , und d>
seiner -f Edel' an Kaidaii . e Wslz. Putzmacherin von da. Hermann
Letntz . Na fürs»» ln Knut tagen , vutz , Andrea». Maurer tr,
« oßwasgen.



p Wildbad , 16 . März . Der ,im gestrigen Sonntag
in: Hotel Graf Eberhard vom evangel . Arbeiter -Verein
veranstaltete Vortrag des Herrn Dekan Uhl - Neuenbürg
hatte einen guten Besuch zu verzeichnen . Unter den Gästen
befand sich unter anderen auch Herr Stadtpfarrer Auch —
Der Vorsitzende , Herr Ehr . Schmid jr . begrüßte die Er¬
schienenen und dankte Herrn Dekan , daß er dem Rufe ge¬
folgt sei, um die Zuhörer mit seinem Bortrag zu erfreuen .
Herr Dekan Uhl entgegnete hierauf , daß er mit Freuden
dem Rufe gefolgt sei , da der evangel . Arbeiter -Verein Wild¬
bad auch stets Sympathie dem Nachbaroereine Neuenbürg
entgegen bringe , auch redlich - unter sich wirke , was schon
daraus hervorgehe , daß der Verein jetzt bereits 225 Mit¬
glieder zähle . Redner sprach sein Bedauern darüber aus ,
daß einem Versehen zufolge die Einladung des evangelischen
Arbeiter - Vereins Neuenbürg nicht rechtzeitig erfolgt sei
und somit nur zwei Mitglieder desselben anwesend seien.
Redner wies nun auf sein zum Vortrag kommendes Thema :
„ Johann Hinrich Michern , der Vater der inneren Mission "
hin , das er gerade deshalb wählte , weil am 21 . April
der 100 jährig Geburtstag dieses hoch verdienten Mannes
ist . Der gewandte Redner verstand es den Zuhörern das
Leben und Wirken Jvy Hinr . Wicherb vortrefflich forzuführeu
und fesselte dieselben von Anfang bis Ende seines dreiviertel¬
stündigen Vortrags , welchem wir folgendes entnehmen :
Johann Hinrich Wichrrn , der Begründer der inneren Mission
in Deutschland war als Sohn eines Dolmetschers am 21 .
April 1808 zu Hamburg sgeboren . Da sein Vater 1823
verstarb hatte er eine harte Jugendzeit . Durch Erteilung
von Privatstunden und Unterstützung von Freunden konnte

er in Güttingen und Berlin Theologie studieren Im Jahre
>831 übernahm er in seiner Vaterstadt Hamburg die Lei¬
tung einer Sonntagsfreischule für arme Kinder und gründete
1833 die Rettungsanstalt im „ Rauhen Haus " , die für
viele ähnliche Anstalten in Deutschland , Frankreich , England ,
Holland etc . Muster ward . Auch war er tätig für die
Stiftung ei ies Zentralvereins für die Innere Mission ,
welche 1848 auf dem Kirchtage zu Wittenberg zu stände
kam . Auf Reisen durch alle Teile Deutschlands (1850 in
Calw und unserer Gegend ) beförderte er die Begründung
von Anstalten und Gesellschaften aller Art zur Erziehung ,
Kranken - , Armen - und Gefanzenenpflege . Wohltätig wirkte
er aber auch aus die aristokratischen Kreise , indem er ihnen
die Pflichten predigte , welche aus ihren Ansprüchen hervor¬
gingen . Von einer Reise nach England 1851 zurückgekehrt ,
ward er von der preußischen Regierung beauftragt , in allen
Provinzen der Monarchie die Zuchtanstalten und Gefängnisse
zu besuchen und daran Vorschläge für Verbesserungen zu
knüpfen ; 1855 ward der bisherige Kandidat der Theologie
unter Ernennung zum Oberkonsistorialrat und Vortragenden
Rat im preußischen Ministerium des Innern mit der Ab¬
teilung des Gefängniswesens betraut . 1872 trat er von
diesen Aemtern zurück, übernahm die Leitung des Rauhen
Hauses , legte aber wegen Kränklichkeit im solgendenden Jahre
auch dieses nieder und starb 7 . April - 1881 in Hamburg .
— Liebe, Arbeit und Evangelium waren die Leitsterne seines
segensreichen Lebens und Wirkens gewesen . Er war ein
Mann der Tat , hilfreich und gut , ein Muster für die Mit -
und Nachwelt . Diese hat alle Ursache, ihm zu danken und

, sollte ihre Dankbarkeit in opferwilliger Nachfolge betätigen .

— Reicher Beifall lohnte den Vortragenden , der sein Thema,das so recht dazu angetan ist, den richtigen helfenden Bruder¬
sinn in die Arbeitervereine zu tragen

* Zu dem Vortrage vom evang . Arbeiterverein geht
uns noch folgender Bericht zu : Der gestrige Vortrag war
ganz dazu angetan , den Zweck des Vereins und den Unter -
schied zwischen den evangelischen und den sozialistischen Arbeiter¬
vereinen hervorzuheben . Vielen gelten ja die Mitglieder
unserer ev . Arbeitervereine nur als verkappte Sozialisten ;
auch hier ist diese Meinung noch sehr verbreitet , trotzdem
die Statuten sehr deutlich sind und schon Arbeitersekretär
Fischer diesen Winter in seinem Vortrag ausgesprochen
hat , daß der Verein nicht nur die materielle Besserstellung
seiner . Mitglieder bezwecken sondern auch die Hebung ihres
geistigen Niveaus erstreben soll . Daß er das auch wirklich
tut , ist natürlich in erster Linie Sache des Vereins und der
einzelnen Mitglieder , aus der anderen Seite wäre es aber
auch Sache der gebildeten und zugleich modern denkender
Kreise , nicht vornehin bei Seite zu stehen, sondern die neue
Bewegung i » ihren idealen Bestrebungen zu unterstützen .

* Bei der außerordentlichen Generalversammlung des
hiesigen Turnvereins am Samstag im Gasthause zur
alten Linde , w-lche recht zahlreich besucht war , wurde Herr
Karl Schund zur Uhlandshöhe , mit großer Stimmenmehrheit
zum Vorstände miedergewählt .

Druck und Verlag der Beruh , ^ ofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Vcrantiv . Redakteur : E . Neinhardt , daselbst .

Werernsbank Witbbcrd
( eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht .)

Bilanz per ZI . Dezember 1907 . I * ii88ivrr .

t> Mark Pfu -
_ . . . . .

Mark Pfg -
Kassenbestand . 33 558 58 Geschäftsanteile der Mitglieder inkl . 6 °/o Divi «
Wechselbestand . 180 023 01 dende pro 1907 . 482 911 36
Esfektenbestand . 64 047 30 Reservefonds einschl. der Zuweisung pro 1907 165 000 —

Anlage des Reservefonds in mündelsicheren Aufgenommene Anlehen und Spareinlagen :
Papieren . 152 705 — i a) mit 6 monatlicher Kündigung

Mobilien . 200 — Mk . I 953 577,73
Immobilien . 20 000 — b) mit täglicher Kündigung
Geschäftsausstände : Mk . 57 766 .20 2 " 11 343 93

in laufender Rechnung . . . . . . I 567 845 13 Guthaben der Mitglieder in laufender Rechnung 305 961 60
in Vorschüssen . . . . 724 341 38 Guthaben der Banken . 9 782 74
in Darlehen gegen 1 . Hypothek . . . 241900 — Trattenverbindlichkeiten . 56 875 48
bei Banken . 35 083 29 Zum Voraus erhobene Zinsen und Diskonlbei - .
offene Zinsraten . 18 076 53 träge pro 1908 . 1 848 47

Noch zu zahlende Steuern . 2 259 98
Gewinnvortrag . j 1 596 66

3 037 580 22 ;
'

3 037 580 22

I t

ü « ch - u ,

V» WM
Donnerstag , abend 8 Uhr :

AusschuUitzung
im Hotel Graf Eberhard .

Der Vorstand .

Mitglied erzähl
am 1 . Januar 1907 . . 742
neu eingetreten, . 60

802
ausgeschen :

durch Tod . . 9
freiwillig oder infolge Wegzugs . . . . II
durch Ausschluß . 4 24

Stand am 31 . Dezember 1907 . 778

Der Vorstand .

mit «lom
Kim,irrster »^ 8l1pp6I1

sind die

dvöltzn und nn8Ki6kiK8l(m !
Sie schmecken , nur mit Wasser wenige Minuten
gekocht , ebenso kräftig , wie die besten, mit Fleisch-

^ brühe hergestellten Suppen .
Ein Würfel für 2 Teller IQ Pfg .

Mehr als 30 Sorten , wie : Erbs , Reis , Riedel , Kartoffeln rc.
Man verlange ausdrücklich LuppSV .

1
Für Brautausstattungen

sowie bei sonstigem Bedarf an Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

V
I
R
M
HL

Mr Hotels und Pensionen
empfehle erstklassige , süddeutsche und westfälische

Fabrikate in

TafelNHer , Serviette «,

Das Einweben von Namen und Wappen bei
einem Mindestquantum von 10 Dutzend Servietten oder
Handtücher kostenlos .

Ferner empfehle Calmue für Tischunterlagen in
80 , SO, 100, 110, 115, und 120 cm . breit, stets am Lager .

PH. Msch . Wttdimd.
- M ^ Muster , auch persönlicher Besuch stehen ans
S Wunsch gerne zu Dunsten .
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Mkl - .

Betten usw .
Es soll daher niemand versäumen , vor Einkauf von ^

D D Aussteuer -Möbel D D A
mein ^ großes Lager zu besichtigen und sich über die H
Ware und Preise zu informieren . ^
VS " Eigene Polsterer unb Schreinerei . "MG K

kvilldolü SiekivLsr, »
— - ---- WlovzHerrn -- ---- ------ -
Möbel - nnd Ausstattmrgsgeschäft

Waisenhausplatz 8 .

MM MiädÄä .

Dienstag , den 17 . März 1SV8
abends 8 Uhr

Turnstunde,
wozu die Turner vollzählig zu er¬
scheinen haben . Nichterscheinen ohne
triftigen Grund kann nicht mehr be¬
rücksichtigt werden .

Der Turnwart .

Fo ! ? ru » rw 8 Lolilv
Gemüsehandlung

empfiehlt

ulk Sorten Gemüse
in stets frischer Ware wie :

Blumenkohl , Rosenkohl
Winterkohl , Weiß - nnd - Rot¬
kraut , Wirsing , gelbe « . rote
Rüben , Schwarzwurzel , Mer -
rettich , Kartoffel , Ackersalat ,
Endivensalat , Brunnengreßich
ferner empfehle frische Trinkeier ,
feinste Tafelbutter , prima in¬
ländische Tafeläpfel sowie süße

Orangen .
Die

Weiuhclnül
'
un ^

von

Chr . Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein -

gehaltenen

weiß -KRotweimil

ßckk
offen im Ausschank

Prima

. ( j ) i
'
ol - mul

LirnM - Nost
von 20 Liter ab

hat abzngeben Karl Rath ,
Obstkelterei . -

2rv88b 8tutt § L7tsr

kelä - uvä kieräe -l.ollerie
Msduus sarsvl :. 1 . urrä 3 . lS06

» 011 Geld - u . SS Pferdegewinne mit i;us . 10 « ,« « « Mk .
I . Karrptgewrnn : 4 « ,« « V Mk . Lose L S Mk

zu haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

Frisch eingelroffen , schöne

das Pfund SS Psg .
empfiehlt ; Joh . Köhle .

Wer kauft reinen

Sicmim
Offerten an die Exped . ds . Bl ,

sind von jetzt ab wieder zu haben bei

Frau Ike- e» » „ l/ /
(vormals Marie Wandpflug -

Hauptstraße « 1»
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